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N 20. 
Deutſchlaud. 
Berlin, 10. September. Der feierliche Einzug der Trup⸗ 

den in Berlin iſt, wie bekannt, auf zwei Tage (20. und 21. d. 
Mie.) vertheilt. Die Anſprachen an Se. Majeſtät finden am er⸗ 
en Tage, das Tedeum im Luſtgarten und die Beleuchtung der 
Stadt dagegen am zweiten Tage ſtatt. Das Feſtmahl, das die 
Stadt den Abordnungen der einzelnen Regimenter (1000 Gedecke 
in der ſtädtiſchen Turnhalle) giebt, iſt dagegen auf den 22. d. M. 
angeſetzt. Bei dieſem Mahle dürften auch Se. Majeſtät der König 
und die Königli en Prinzen erſcheinen. Auch die Betheiligung der 
Korporationen und Gewerke, wie der Schuljugend, ſoll, der erſtge⸗ 
achten am erſten, der letztgedachten am zweiten Tage eintreten. 
Zu dem Gottesdienſte im Luſtgarten werden die rechten Flügel- 
Ompagnieen, die kombinirten, von den Kavallerie-Regimentern der 

arniſon je ein Zug zu Pferde kommandirt. Bei dem Einzuge 


werden die Truppen kriegsmäßig, demnach jo erſcheinen, wie fie im 


Kriege gingen. 

— Die „Lib. Corr.“ berichtet in einem Artikel, welcher die 
Runde durch alle Zeitungen macht, über die Bemühungen der Re- 
gerung, unſere Kriegeflotte zu vergrößern. In der Sitzung der 
Anleihe-⸗Kommiſſion vom 29. Auguſt hat allerdings der Regierungs- 

ommiſſar dem Finanzminiſter eine Zahlenaufſtellung gegeben, in 
welcher die Koſten für drei Panzerſchiffe mit 4,900,000 Thlr. auf- 
geführt find, nämlich 2,100,000 Thlr. zum Ankauf von zwei be⸗ 
teſts beſtellten Panz rſchiffen und 2,800,000 Thaler zum Ankauf 
eines dritten. 

Die beiden bereits beſtellten Schiffe ſind die im vorigen Jahre 
bei Samuda Brothers in London und bei der Geſellſchaft in La 

eine bei Marſeille in Auftrag gegebenen. Herr Armand in Bor- 
kaux hat weder damals noch jetzt Beſtellungen von der preußtiſchen 
eglerung erhalten. 

Das dritte jetzt anzukaufende Panzerſchlff iſt aber ganz gewiß 
nicht der auf den Werften von Newyork gebaute „Dunderberg“. 
Das Schliff, deſſen Konſtruktion nach dem Urtheile Sachverſtändiger 
eine durchaus verfehlte iſt, war im Auftrage der nordamerikaniſchen 

eglerung gebaut; die Ablieferung wurde aber über den vertrags⸗ 
mäßig ſtipulirten Termin hinaus verzögert und die nordamerikani- 
e Regierung ergriff mit Freuden dieſen Vorwand, die Annahme 
es Schiffes zu verweigern. Der große Vorzug des „Dunderberg“, 
nämlich der, daß er fertig iſt, iſt alſo, wie es ſcheint, der einzige. 

Außer dem „Dunderberg“ iſt aber der preußiſchen Regierung noch 
ein anderes Panzerſchiff angeboten, eine große Panzerfregatte, von 

der „Themſe Iron Works Society" in London, unter Aufſicht der 

engliſchen Admiralität und auf Beſtellung des Sultans gebaut. 

Der Beſteler iſt aber mit der Zahlung im f 

das Schiff alſo disponſbel. Ueber den Ankauf des Schiffes von 

Seiten der Regierung iſt aber durchaus nichts beſchloſſon. 

— Ueber den Inhalt des Friedensvertrages mit Darmſtadt 
theilt die öffiziöſe „Darmſt. Z.“ noch einige Angaben mit, welche 
le ſchon bekannt gewordenen Punkte theilweife näher ausführen. 
Die Hauptbeſtimmungen find demnach folgende: „Heſſen zahlt fpä- 
teſtens in zwei Monaten drei Millionen Gulden als Kriegsfoften- 
Entſchädigung. Sobald dieſe Summe gezahlt oder Sicherheit dafür 
durch Hinterlegung von Werthpapieren geleiftet iſt, wird das heſſi⸗ 
che Gebiet von den preußifchen Truppen geräumt. Zugleich treten 
die in Bezug auf die Civilverwaltung der okkupirten heffiſchen 
Landestheile preußiſcher Seits ergriffenen Maßregeln außer Wirk- 
amkelt. Heſſen tritt an Preußen ab: die Landgrafſchaft Heſſen⸗ 
Homburg, einſchließlich Meiſenheims, die Kreiſe Biedenkopf und 
Vöhl, mehrere zum Kreiſe Gießen gehörige Orte auf der rechten 
Lahnſeite, ſodann Rödelheim nnd die heſſiſche Hälfte von Niederur⸗ 
fel. Dagegen erhält Heſſen die in der Provinz Oberheſſen gele- 
genen vormals kurheſſiſchen und naſſauiſchen Enclaven, insbeſondere 

orheim mit Nauheim, Reichelsheim ꝛc., ſowie die zwiſchen dem 
Felle Vilbel und dem übrigen Gebiete der Provinz Oberheſſen 
Menden Orte Dortelweil, Nieder-Erlenbach, Haarheim und Maj- 
enheim, ferner auf der linken Seite des Mains Rumpenheim. 

Mit den nördlich des Mains liegenden Gebletstheilen tritt Heſſen 
auf Grund der preußlſchen Reformvorſchläge in den norddeutſchen 
und ein. Hinſichtlich des Zollvereins, der Rhein und Main- 
Sika und des Eiſenbahnverkehrs enthält der Vertrag dieſelben 
eſtimmungen, wie die Verträge mit Balern, Würtemberg und 
Baden. In Bezug auf Poſt- und Telegraphenweſen ſind beſon⸗ 
ere Beſtimmungen getroffen und zu deren Ausführung weitere 
erhandlungen vorbehalten, wobei als Prinzip angenommen iſt, 
aß die ſüdlich des Mains gelegenen heſſiſchen Gebietstheile, was 
2 und Telegraphenweſen betrifft, in daſſelbe Verhältniß treten 
f en, welches im norddeutſchen Bunde beſtehen wird. Die Rati- 

aüation ſoll ſpäteſtens am 15. September erfolgen.“ Es geht hier- 

Abe u. A. hervor, daß die neulich mitgetheilte Angabe von einer 
btretung des Frankfurter Dorfs Oberrad an Darmſtadt, wie ſich 
warten ließ, auf einem Irrthum beruhte. 

1 Die Kommiſſion zur Berathung des Invaliden - Geſetzes 
5 heute, nachdem ſie geſtern die allgemeine Debatte geſchloſſen, 
° Spezial⸗Debatte begonnen und die §§. 1— 4 der Regierungs- 

58 age angenommen. Dagegen iſt die weitere Berathung über 

so. 5 und 6 ausgeſetzt worden, um das Kriegs - Minifterium 

Siäber zu befragen, ob die Penfions - Erhöhungen fih auf ſolche 

N Merbfiedenen von Offizieren und Beamten erſtrecken, welche am 

us oder an der Cholera geſtorben ſind. 

hielt — Die vereinigten Kommiſſionen für Handel und Juſtiz 
ee heute eine Berathung über die vom Herrenhauſe herüber- 
55 mene Vorlage, die Wuchergeſeße betreffend, in Gegenwart 
und Kommiſſarien der Miniſterien der Juſtiz und des Handels, 
für „u 'ebigten die Aufgabe in dieſer einen Sitzung. Es wurden 

e unten mitgetheilten Beſchlüſſe nur die bekannten materiellen 


— 
>. 


ahlung im Rückſtande geblieben, 


Morgenblatt. Dienſtag, den 11. September. 


Gründe wiederholt. Die intereſſanteſte Diskuſſion bewegte ſich um 
die Frage, ob das Herrenhaus durch feine Reſolution die Geneh- 
migung ertheilt oder verſagt habe. Die Kommiſſion war ſich ſelbſt 
nicht klar, was die eigentliche Abſicht derſelben geweſen ſei. Der 
Regierungs-Kommiſſar, Geh. Juſtizrath Friedberg, erklärte in die⸗ 
ſer Beziehung, er ſehe den Beil 
dingte Genehmigung an und ſei d 
geordnetenhaus, wie er wünſche 
die Regierung dann befugt jet, 
faſſungs-Urkunde vorſchreibe: „G 
der Kammern verworfen worden f 
periode nicht wieder vorgebracht we 
Her.enhaufe zur Berathung vorzu 
das Herrenhaus wohl auf die G. 
Bedingung eingehen werde. 
Kommiſſion, dem Vorſchlage des 


ungeachtet der Art. 64 der Ver- 


legen. Er hoffe, daß alsdann 


Folge deſſen iſt auch von der 
derrenhauſes ohne weitere Moti- 
virung die Zuſtimmung zu verſagen, beſchloſſen worden. — Man 
war einſtimmig der Meinung, daß trotz der vom Herrenhauſe ge- 
faßten Beſchlüſſe die geſetzliche Gültigkeit der oktroyirten Verord- 
nung bis zur Gegenwart nicht erſchüttert ſei, jo daß alſo Ge- 
ſchäfte, die in Folge derſelben abgeſchloſſen worden ſind, in keinem 
Galle als ſtrafbarer Wucher verfolgt werden können, und deren 
privatrechtliche Gültigkeit nicht bestritten werden dürfe. Die Re- 
gierung zeigte ſich übrigens bei den Debatten vollkommen bereit, 
die vollſtändige Beſeitigung der Zinsbeſchränkungen, jo bald als 
möglich, geſetzlich einzuführen und Kechtfertigte die in der oktropyirten 
änkungen nur daraus, daß fie 
änken zu müſſen geglaubt habe, 
um die Genehmigung des Geſetzes 
nicht in Frage zu ſtellen. Die Koh 
über die Annahme der folgenden 2 
ordnung die verfaſſungsmäßige Gen 
Geſetzentwurf die Zuſtimmung zu 
dem Haufe zur Annahme zu empfehlen, worin die Regterung er- 
ſucht wird, baldmöglichſt Gefepentwürfe dem Haufe vorzulegen, 
welche a. die volle Freiheit des Zinssatzes bei allen Darleben, auch 
bei den hypothekariſchen, geſtatten, und welche b. eine Reform des 
Hypothekenrechts und des Hypothekenberkehrs einführen, und e. das 
Privatbankweſen erleichtern. Die An nahme dieſer Beſchlüſſe erfolgte 
faft einſtimmig; man beſchloß außerdem einen ſchriftlichen Bericht 
zu erſtatten und ſprach ſich für mög Beſchleunigung der Sache 
aus, um noch im Laufe dieſer Seſſion die einfache Annahme der 
oltroyirten Verordnung zu erreichen, und jo die großen Zweifel, 
welche noch jetzt im Lande ed a f ö 
beſettigen. Berſchterſtatter iſt Graf Renard. Der Präfident des 
Hauſes hatte von der ihm zuſtebenden Befugniß, mit berathender 
Stimme den Berathungen der Kommiſſion beizuwohnen, dies Mal 
Gebrauch gemacht. N, 


— In der heutigen (9.) Sitzung des Herrenhauſes, der die Minifter 
Graf Bismarck, Graf Itzenplitzl, Graf zur Lippe und v. Selchow beiwohn⸗ 
ten, wurde nach den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen ſofort in die 
Tagesordnung eingetreten: Bericht der 10. Kommiſſion über den Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Uebernahme der Regierung von Hannover, Kur⸗ 
heſſen, Naſſau und Frankfurt a. M. Zu dem Kommiſſionsantrage, welcher 
die unveränderte Annahme des von der Staatsregierung vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurfs anempfahl, iſt ein von den Herren v. Maltzahn und v. Ploetz ger 
ſtellter, von 29 Mitgliedern aller Parteien des Hauſes unterſtützter Ver⸗ 
beſſerungsantrag geſtellt worden, der dahin geht, das betreffende Geſetz in 
der vom Abgeordnetenhauſe amendirten Form anzunehmen. Vor der Ge⸗ 
neral⸗ Diskaſſton erhält das Wort 

Freiherr v. d. Buſche⸗Streithorſt: Meine Herren! Ich kann das 
Eroberungsrecht, wonach ein deutſcher Fürſt die andern von Land und 
Leuten vertreiben darf, nicht anerkennen; kann auch dem Landtage und na= 
mentlich dieſem hohen Hauſe nicht das Recht zuerkennen, über dieſe Länder 
zu beſchließen. Ich bin kraft meines Grundbeſitzes gleichmäßig Preuße und 
Hannoveraner und habe den Herrſchern beider Länder den Huldigungseid 
geleiftet. Vor Gott und dieſem hohen Hauſe proteſtire ich deshalb gegen 
das jetzt eingeſchlagene Verfahren. Wenn auch jetzt Hannober der Gewalt 
weichen muß, jo wird es doch nie aufhören, feinem angeſtammteu Fürſten⸗ 
hauſe treu zu bleiben und anf Gottes Hülfe zu bauen in der Hoffnung auf 
andere Zeiten. Es folgt der Berichterſtatter Dr. v. Daniels. 

Derſelbe giebt zunächſt eine ſehr lange geſchichtliche Deduktion über die 
Entwickelung des deutſchen Reiches und deutſchen Bundes bis auf die neueſte 
Zeit; er ging hierbei die Schickſale der verſchiedenen Fürſtenhäuſer durch, 
hob Preußens Verdienſte um Deutſchland hervor und wies daraus — 
daß Preußen eine Berechtigung zu der vorzunehmenden Einverleibung habe. 
Er führte ſodann aus, daß eine gänzliche Einverleibung jener Länder in 
Preußen für die Länder ſelbſt jedenfalls vortheilhafter ſei, als eine Zer⸗ 
reißung derſelben, die doch im Intereſſe der Sicherung Preußens unver⸗ 
meidlich wäre. Ueber das neu eingebrachte Amendement behält er ſich 
ſeine Aeußerung vor. — Hr. Brünneck⸗Jacobau lobt zunächſt die 
„kühne kraftvolle Politik“ des großen Staatsmannes Grafen Bismarck und 
ſpricht ſich ſchließlich für den vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Ge⸗ 
ſetzentwurf aus, wünſcht jedoch, daß der König nicht zu ſehr beſchränkt 
darin werde, die nothwendigen Abſatz, und Zuſatzbeſtimmungen, die für 
jene Länder nöthig find, noch vor Einführung der Verfaſſung zu treffen. — 
Hr. v. Klützow ſchließt ſich dem Vorredner an und erklärt ſich gleichfalls 
mit dem vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Entwurfe einverſtanden; er 
ſpricht dabei den Wunſch aus, daß die Einrichtungen jener Länder ſo viel 
wie möglich geſchont werden. Er hofft, daß 8 die Einverleibung jener 
Länder das konſervative Element in Preußen erheblich geſtärkt werde. — 
Referent Dr. v. Daniels erklärt darauf, daß die Kommiſſion mit dem 
Verbeſſerungsantrage einverſtanden ſei 

Graf Rittberg. Wir konnen den Verbeſſerungsantrag mit gutem 
Gewiſſen annehmen; Preußen hat keine Eroberungspolitik, es führte nur 
den Krieg feiner Exiſtenz halber und deshalb hatten wir nur die Wahl 
zwiſchen den früheren Fürſten dieſer Lande oder unſerem Königlichen Herrn. 
Wir wählen für unſern Königlichen Herrn und haben die Pflicht hierzu 
ſchon allein durch das Intereſſe Deutſchlands. 

Herr v. d. Dusſche. Der Vorredner hat erklärt, daß Hannover ge⸗ 
en Preußen engagirt geweſen iſt; ſo lange dieſe Behauptung nicht erwie⸗ 
en iſt, kann ich der Au des Herrn Vorredners nicht beitreten. 
Graf Rittberg verweiſt auf die bekannten Zeitungsnachrichten. 

Herr v. d. Busſche. Vitte ſehr um Verzeihung. 

Präſident, den Redner unterbrechend: Der Herr v. d. Busſche hat 
nicht das Wort, ich erachte auch die Reihe der perfönlichen Bemerkungen 
Lür erſchöpft und ertheile das Wort Herrn. Haſſelbach. Ich muß dem 


träge: 1) der oktroyirten Ver⸗ 
hinigung zu ertheilen; 2) dem 
verſagen; 3) eine Reſolution 


uß des Herrenhauſes als eine be⸗ 
er Anſicht, daß, wenn das Ab⸗ 
müſſe, dieſe Bedingung ablehne, 


ſetzesvorſchläge, welche durch eine 
ind, können in derſelben Sitzungs- 
den“, die Sache nochmals dem 


nehmigung der Verordnung ohne 


beſtehen, definitiv zu 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Herrn Vorredner autworten: Die hannoverſche Regierung war mit Oeſter⸗ 
reich und Süddeutſchland liirt; fie wollte ihre Armee mit der jener Staa⸗ 
ten vereinigen, und wenn ihr das gelungen wäre, würde ſie doch nimmer⸗ 
mehr neben der baieriſchen Armee ohne feindſelige Thätigkeit gegen Preu⸗ 
ßen nebenher gelaufen ſein. Wenn Benedek hier in Berlin eingezogen 
wäre, würde er doch auch als Eroberer gehandelt haben. Sollen wir das 
nicht? Ich ſtimme für den Verbeſſerungsantrag, weil er dem Miniſterium 
Spielraum läßt, wollten wir uns für jede Spezialverordnung zunächſt die 
Zuſtimmung vorbehalten, ſo müßten wir uns in Permanenz erklären. Darum 
iſt es nothwendig, daß die Königliche Staatsregierung freie Hand hat, um 
Alles, was erforderlich iſt, mit unſerem vollen Vertrauen im Wege der 
Königlichen Verordnung in jenen Staaten zu verfügen. Für uns kann 
kein Bedenken vorliegen, nachdem ſich die Staatsregierung ſo unumwunden 
in der Kommiſſton des anderen Hauſes ausgeſprochen. 

Graf Brühl: Weil ich weiß, wie ſchwer es iſt, Landesherren und 
Staatseinrichtungen zu wechſeln, möchte ich Ihnen die neuen Landestheile 
ganz beſonders empfehlen. Ich werde deshalb nicht dem Verbeſſerungsan⸗ 
trag zuſtimmen, vielmehr einem Fait accomyli beizuſtimmen, das Se. 
Majeſtät der König ausgeführt hat. Die Staats⸗Regierung wird ſchon die 
Mittel und Wege finden, wie ſie das Fait accompli zur geſetzlichen Lö⸗ 
ſung finden wird. 

Graf Dyhrn: Ich ſtimme für den Verbeſſerungs⸗Antrag, und gebe 
keinem Menſchen das Recht, gegen unſern Beſchluß zu proteſtiren. ill 
die Krone Hannovers dagegen proteſliren, ſo mag ſie das an der geeigne⸗ 
ten Stelle zu thun, und ſie wird die ihr gebührende Antwort darauf er⸗ 
halten. Die Hannoveraner 1 klagen, aber wir bringen ihnen für die 
Einverleibung etwas, was ſie bis jetzt noch nicht gehabt haben: ein gro⸗ 
ßes, ruhmreiches Vaterland! (Bravo!) Der Bahn des wahrhaftigen deut⸗ 
ſchen Reichsaplers laſſen Sie uns folgen, dem Ruhm des „ſchwarzen Ad⸗ 
lers“ Friedrichs II., der „nicht der Sonne weicht!“ (Bravo!) Das Haus 
ſchreitet zur Abſtimmung, da für General⸗ und Spezial⸗Diskuſſion Nie- 
mand mehr ſich zum Wort gemeldet hat. §. 1 des Verbeſſerungs⸗Antra⸗ 
ges wird einſtimmig angenommen. (Herr d. d. Busſche hatte das Haus 
verlaſſen.) $. 2 und 3 des Verbeſſerungs⸗Antrages und der ganze Geſetz⸗ 
Entwurf mit großer Majorität angenommen. Dann referirte Dr. Daniels 
über die eingegangenen Petitionen, die er durch den Beſchluß des Haufes 
für erledigt erklärt. Das Haus tritt dem Antrage bei, worauf die Sitzung 
um 2 Uhr 40 Minuten geſchloſſen wird. Nächſte Sitzung unbeſtimmt, 
wahrſcheinlich Freitag. 

Altwaſſer, 6. September. Heute war unſer Ort noch 
bewegter, als geſtern, überall geſchäftige Hände Blumen pflückend, 
Kränze windend, galt es doch dem Empfange des ſo populär ge⸗ 
wordenen Generals v. Steinmetz. Nachdem dle Feldpoſt des 5, 
Armeekorps und deſſen Bagagewagen vorher eingetroffen waren 
langte gegen 10 Uhr der Sieger von Nachod und Skalitz an der 
Spitze feines Stabes hier an. Schon in Ober - Altwaſſer wurde 
er von der hieſigen Schuljugend empfangen und erwiderte mit treff⸗ 
lichen Worten die Anrede eines der Lehrer. Bei einem in dem 
Seiffert'ſchen Hotel veranſtalteten Frühſtück ergriff der Kommerzien⸗ 
rath Alberti das Wort und brachte in wohlgeſetzter Rede dem Ge⸗ 
feierten ein Lebeboch, das dieſer in bewegtem Tone und mit zum 
9 en. rechen F 5 10 ei n se Be EN 2 pi Te 
Düffeldorf, 6. September. Der Geh. Regterungsrath und 
Stempel-Flscal Herr Sack, ein Veteran aus den Befrelungskriegen, 
iſt geſtern nach 52jähriger Amtsthätigkeit im Alter von 72 Jahren 


verſchieden. 


Hannover, 8. September. Sämmtliche augenblicklich in 
Hannover ſtehende preußiſche Bejapungen werden das Land ver- 
laſſen und durch Truppen der 14. Diviſion (weſtph. Regimenter) 
erſetzt werden. Die ganze Beſatzung Hannovers wird aus 15 
Bataillonen beſtehen. Duderſtadt, Göttingen und Minden erbal- 
ten je ein Bataillon des 7. weſtph. Regiments (Nr. 56), Hildes- 
heim und Hameln des achten Regiments (Nr. 57), Nienburg und 
Verden das 5. Reg. (Rr. 17). Ja der Hauptſtadt werden die 
27. und 28. Infanterie Brigade, ſowie das 3. Garde-Reg. zu 
Fuß Garniſon nehmen. Ueber die Kavallerie und Artillerie, welche 
die 10 Schwadronen und 5 Batterien der jetzigen Beſatzung er⸗ 
ſetzen wird, iſt noch nichts Näheres beſtimmt. 

Das Verhältniß der preußiſchen Truppen zu den Bewohnern 
hat ſich in der kurzen Zelt ſehr glücklich geſtaltet, wie ſich bei dem 
Abzuge der bisberigen Garniſonen deutlich bekundet. 


Vom Rhein, 8. September. Man ſchreibt aus dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe: „In den Vorbeſprechungen der wichtigen Indem 
nitäts-Frage ward von einigen Seiten geltend gemacht, daß man 
am Rheine überwiegend der Indemnität entgegen ſei. Wir laſſen 
das dahingeſtellt ſein. Immerhin hat die feudale Partei die In⸗ 
demnität für ein größeres Opfer erachtet, als ſie ſelbſt der äußer⸗ 
ſten Linken geweſen ſein würde; denn die Verweigerung bätte zwel⸗ 
felsohne die Regierung in die völlige Reaktion getrieben. Die 
ſchlimmen Einflüſſe, mit denen Graf Bismarck zu kämpfen hat, 
können nur durch eine kräftige Unterſtützung der Regierung, jo 
lange und ſo weit ſie verfaſſungsmäßig iſt, paraliſirt werden.“ — 
Einſender fühlt ſich nicht berufen, die Stimmung am Rhein, die 
gegen die Indemnität ſein ſoll, zu konſtatiren; aber ihm ward all- 
überall der überwiegende Eindruck, daß, wie die Schlacht von Kö⸗ 
niggrätz einen ſchweren Alp von der Bevölkerung genommen, fo 
ganz dasſelbe ſich von der Gottlob gewonnenen Indemnitätsſchlacht 
ſagen läßt. Jeder die ſchöne Rheingegend Bereiſende kann ſich in 
recht angenehmer Weiſe von der Richtigkeit des hier Geſagten über- 
zeugen. (Köln. Z.) 

Frankfurt a. M., 7. September. In ſüddeutſchen Mit- 
thellungen war vor einiger Zeit mehrfach zu leſen, daß bieſige 
Bankiers, mit dem gegenwärtigen Schicksale Frankfurts unzufrieden, 
nach Heidelberg und Stuttgart überſtedeln und hier nur Filial- 
Geſchäfte laſſen wollen. Das Gerücht ging ſogleich weiter und 
ſteigerte die Zahl der beabſichtigten Emigraklonen in die Hunderte. 
Voraueſichtlich wird die Gefahr nicht ſehr groß fein. Es Liegen 
nicht die entfernteſten Gründe vor, warum der ſolide Wohlſtand 
von Frankfurt unter der geordneten preußiſchen Verwaltung zurück⸗ 
kommen oder es in kommerzieller Beziehung abnehmen ſollte. Und 
jo lange dies iſt, fehlt für Leute, welche Geſchäfte machen wollen, 
de rationelle Grund, an Orte überzuzlehen, welche dieſe Vortheile 
noch nicht entfernt bieten und auch nicht ſo bald bieten werden. 
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Auch die bloße politiſche Unzufriedenheit wird bald elner richtigen 
Einſicht weichen müſſen. 

Frankfurt, 8. September. Was von der bereits begon⸗ 
nenen Rückkehr der naſſauiſchen Truppen verlautete, iſt irrig. Die⸗ 
ſelben ziehen ſich in dieſen Tagen erſt nach Ulm hin, um von da 
aus nach ihrer Heimath dirigirt zu werden. — Einem hier ver- 
breiteten Gerüchte nach, deſſen offizielle Beſtätigung noch ausſteht, 
iſt Bürgermeiſter Dr. Müller von Sr. Maj. dem Könige zum Ge- 
heimen Regierungsrathe ernannt worden. — Im Augenblicke iſt 
der Direktor der preußiſchen Bank, Herr Dechen, in unſerer Stadt 
anweſend. 

Wien, 4. September. (Weſer-Ztg.) Neulich deutete ich 
Ihnen an, daß es möglicherweife noch zu unangenehmen Enthül⸗ 
lungen über die öſterreichlſch-balriſche Bundesgenoſſenſchaft kommen 
würde, und gleich der folgende Tag brachte Proben in hie ſigen 
Blättern. Die Aktenſtücke über die hannoveriſch-preußiſch-baieriſche 
Angelegenheit ſcheinen vollſtändig vorzuliegen. Nun beginnt eine 
Veröffentlichung, Badens Bethelligung am Kriege betreffend. Dieſe 
Literatur iſt faſt noch trauriger als der Krieg ſelbſt, aber nicht zu 
verhüten, und es bleibt immerhin ein Vorzug unſerer an größere 
und ſchnellere Publizität gewöhnten Zeit, daß die Dinge gleich zur 
Sprache gebracht und ausgetragen werden. Baden betreffend liegt 
eine hier erſchlenene Broſchüre vor: „Aktenmäßige intereſſante Ent- 
hüllungen über den badiſchen Verrath an den deutſchen Bundes- 
truppen in dem ſoeben beendigten preußliſch-deutſchen Kriege.“ Dem 
Titel entſpricht der Inhalt: eine direkte unverblümte Anklage gegen 
den Prinzen Wilhelm, er habe keinen Befehl des Prinzen Alexander 
von Heſſen befolgt, bald ohne Eutſchuldigung, bald mit hinfälligen 
Ausreden eigenmächtige Rückmärſche angetreten, ohne den Feind 
auch nur geſehen zu haben u. ſ. w. Der Darſtellung liegen Korps⸗ 
befehle, Rapporte, Telegramme zu Grunde, ſo daß unverkennbar 
iR, die Schrift ſei mit Wiſſen des Prinzen Alexander von Heſſen 
veröffentlicht, und ſchweigen kann der Kommandirende des badiſchen 
Korps, welchem perſönlich alle Schuld aufgebürdet wird, unmöglich. 
Das originellſte Aktenſtück iſt die Meldung des Prinzen Wilhelm 
aus Unteraltertheim, den 25. Jull: „In der Richtung von Wer- 
bach auf Neubrunn ſtarke Staubwolken, Geſchütz- und Kleingewehr⸗ 
feuer, Vorrücken von Werbachhauſen, daher Rückmarſch in Gefechts⸗ 
formation hinter Oberaltertheim, um dort Stellung zu nehmen.“ 
Einige andere Dokumente ſelen, jagt die Schrift, aus den Korps⸗ 
akten ſpurlos verſchwunden. 

Wien, 8. September. Bezüglich der angekündigten Nüd- 
kehr Franz Pulszly's nach Ofen bringt Hon folgende Mittheilung: 
„Frau Thereſe Pulszly liegt ſeit einigen Tagen an der Cholera, 
ihre älteſte Tochter aber jet zehn Tagen am Typhus gefährlich 
krank darnieder. Bei dieſer Lage gelang es einigen angeſehenen 
Männern, welche ſich zu Gunſten der Familie verwendet, für 
Franz Pulozly die Erlaubniß zu erwirken, daß er feine Familie in 
Ofen beſuchen dürfe. Man erwartete ihn in der Nacht vom 4. 
zum 5. September, doch hat ſich ſeine Ankunft verzögert, und zwar, 
wie wir vernehmen, aus dem Grunde, weil ſich der Perſonentrain 
wegen maſſenhafter Militär⸗Transporte auf der Südbahn verſpätet 
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Mittwoch Abend, die Gattin Donnerstag früh verſchieden. Pulszly 
traf erſt geſtern Abend in Peſth ein. 
Ausland. 

Paris, 8. September. Der „Moniteur“ meldet: „Durch 
diplomatiſche Konvention iſt zwiſchen Frankreich, Italien Schweiz, und 
Belgien eine vollſtändige Münzeinheit hergeſtellt. Die vier Staaten 
baben danach ihre Gold- und Silbermünzen in demſelben Gehalt 
und mit demſelben Gepräge anzufertigen und ohne Unterſchied in 
ihren öffentlichen Kaſſen anzunehmen. An alle vom Finanz⸗Mi⸗ 
niſter reſſortirenden Zahlſtellen ſind daher Inſtruktionen ergangen, 
daß lünftig ſchweizeriſche, italleniſche und belgiſche Gold- und 
Silberſtücke zu demſelben Werth und Gehalt in Zahlung genom- 
men werden, wie die franzöſiſchen.“ 

Der geheime Rath des Kaiſers leingeſetzt durch Dekret vom 
1. Februar 1858), beſteht zur Zeit aus folgenden Perſonen: Fould, 
Troplong, Baroche, Vaillant, Walewski, Magne, Perſigny und 
Drouyn de Lhuys. 

— Der „Etendard“ von heute Abend beſtätigt in folgenden 
Worten die Mittheilung bezüglich des von Herrn v. Lavalette zu 
erwartenden Rundſchreibens: „Man ſpricht heute von einem Rund 
ſchreiben, das demnächſt an die Frankreich vertretenden diplomati- 
ſchen Agenten im Auslande verſandt werden ſoll. Die Verände- 
rungen, welche ſeit zwei Monaten in Europa vor ſich gegangen 
find, haben durch ihre verſchledene Auslegung die Geiſter irre ge- 
macht. Die Ungewißheit der Meinung in Frankreich kann ohne 
Nachtheil nicht fortdauern. Das betreffende Rundſchreiben wird 
die Aufgabe haben, dieſe Ungewißheit zu zerſtreuen, und mit jener 
Klarheit des Geiſtes, welche ihn auszeichnet, wird er die Stellung 
darthun, welche die franzöſiſche Politik in der gegenwärtigen Phaſe 
einnimmt.“ Dieſes Rundſchrelben iſt als das eigenſte Werk des 
Kaiſers zu betrachten, und zwar als ein Werk, auf das er kein 
geringes Gewicht legt. Wenn das, was hier erzählt wird, genau 
it, ſucht dieſes Rundſchreiben einerſeits die chauviniſtiſchen Gemüther 
in Frankreich zu beruhigen und andererſeits die in Europa und 
insbeſondere in Deutſchland laut gewordenen Beſorgniſſe zu beſel⸗ 
tigen. Herr v. d. Goltz, der morgen wieder hier eintrifft, ſoll, 
wie ein Telegramm aus Berlin meldet, mit dem Ergebniſſe ſeiner 
Reiſe wohl zufrieden ſein. Man will wiſſen, das erwähnte diplo⸗ 
matiſche Aktenſtück werde ſchon in den nächſten Tagen im Moni⸗ 
teur erſcheinen. Man hat, um es zu veröffentlichen, auf die Rück- 
ſehr des Grafen v. d. Goltz gewartet. Der Kaijer feinerjeits hal 
keine Reiſe nach Biarritz auf Mittwoch verſchoben, weil er nicht 
eher fort will, bis die Kundmachung dieſes Aktenſtückes geſchehen. 
Auch heißt es, er hoffe, bis dahin würden Italien und Oeſterreich 
mit einander ins Klare gekommen ſein. 

— Des Katjers Geſundheitszuſtand ſoll ſich ſehr gebeſſert 
haben. — Es ift alles Ernſtes die Rede davon, in Frankreich eine 
Art preußiſchen Landwehrſyſtems einzuführen. Louis Napoleon 
empfahl dieſes bereits in feinen Schriften, und die „Patrie“ bringt 
heute die Stelle, wo davon die Rede iſt. Der damalige Prinz 
ſchlägt vor, daß die permanente Armee aus 316,000 Mann be- 
ſtehen ſolle; die Reſerve und das erſte Aufgebot der Nationalgarde 
ſchätzt derſelbe auf 521,198 Mann und das 2. Aufgebot der Na- 


wird. e Herrn Pulszky, der nach achtzehnjähriger Ver⸗ 
bannnas wieder den Boden des Vaterlandes betritt, nur gegönnt 
ſein, die Leichen feiner Angehörigen zu ſehen, denn die Tochter iſt 
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tionalgarde auf 677,000, Mann, was im Ganzen 1,515,198 Sol- 
daten ausmacht. Daß ein ſolches Syftem in Frankreich Erfolge 
liefern wird, iſt kaum anzunehmen. — Nach der „Patrie“ hat die 
türkiſche Regierung den Bewohnern der Inſeln Chio und Cypern, 
wo ſich ebenfalls Aufſtände vorbereiteten, die gewünſchten Kon- 
zeſſionen gemacht. 

— Marg. de Mouftier hat in Berlin gute Erinnerungen 
zurückgelaſſen; einmal gab er indeß während ſeines mehrjährigen 
Aufenthalts als Geſandter daſelbſt Grund zu Unzufriedenheit. 
Während des Krimkrieges, Ende Auguſt 1855, richtete Kalſer Na- 
poleon ein Schreiben an Marſchall Peliſſter, worin er demſelben 
mittheilte, aus zuverläſſiger Information wiſſe er, daß die Ruſſen 
nicht mehr im Stande feien, den Krieg in der Krim bis zum 
Ende des Winters fortzuführen. Dieſe „zuverläſſige Information“ 
verdankte der Raifer, wie ſich ſpäter ergab, dem Marg. de Mouftier, 
der fi durch Beſtechungen in den Beſitz der Abſchrift von Depeſchen 
geſetzt hatte, welche General Manteuffel von Petersburg an feine 
Regierung geſchickt hatte. 

— Der franzöſiſche Geſandte in China, Berthemy, der auf 
Urlaub ſich hier befindet, iſt einſtwellen bis zur Ankunft de Mou- 
ſtler's mit der politiſchen Direktion im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen betraut worden. 

— Herr Chaſſepot (der Erfinder des in der franzöſiſchen Armee 
einzuführenden Hinterladungsgewehrs) iſt, wie der „Moniteur“ mel- 
det, wegen außerordentlicher Dienſtleiſtung zum Ritter der Ehren- 
legion ernannt worden. Er iſt Ober⸗Waffen⸗Kontroleur des Cen- 
tral⸗Artillerie-Depots. 

— Die Finanzlage iſt hier noch immer ſehr geſtört und die 
Stellung mehrerer Wechſelagenten noch erſchüttert. Eine ſolche 
Stelle ſoll für 1,350,000 Frs. verkauft werden, eine andere zu 
1,200,000 Frs. ausgeboten fein, während fie früher ſtets mit zwei 
Mill. Frs. und mehr bezahlt wurden. 

London, 7. September. Ein Gerücht, welches ſich ſeit 14 
Tagen in allen Blättern herumtrieb, iſt zum Platzen überreif ge⸗ 
worden, das nämlich von der bevorſtehenden Verlobung des Königs 
von Griechenland mit der Prinzeſſin Louiſe, der vierten Tochter der 
Königin Victoria. Die Ehre dieſer Erfindung gebührt einem grie- 
chiſchen Börſen⸗Speculanten und nicht der Pall⸗Mall⸗Gazette, der 
fie erſt aus zweiter Hand zugekommen war. Letztere hat den Scha- 
den, daß ihre Mittheilung vom Hofe aus dementirt wird; jener 
aber hat den Vortheil, daß er ſeine Coupons mit anderthalb Pro- 
zent Profit verkaufen konnte. Die Nachricht von dem erwähnten 
Ehebündniſſe hatte nämlich die griechiſchen Fonds in die Höhe ge- 
trieben, nicht etwa, weil man annahm, daß die Mitgift der Prin- 
zeſſin reich genug ausfallen würde, um die Schulden der griechi⸗ 
ſchen Reglerung zu tilgen, ſondern weil man ſchlau berechnete, daß 
die Königin ihre Tochter keinem Fürſten vermählen würde, deſſen 
Geſchäft auf unſoliden Füßen ſtehe. Wäre dieſe Berechnung ſtich⸗ 
haltig, dann müßte manche unſerer jetzigen Prinzeſſtinen fi den 
Gedanken ans Heirathen aus dem Kopfe ſchlagen, da die Throne 
von ſolider Bafis ſich gegenwärtig an den Fingern herzählen laſſen; 
unſer Grieche hat aber doch in ſeiner Weiſe das Richtige getroffen, 
und nachdem er ſeine anderthalb Prozent gemacht hat, kümmert es 
ihn ohne Zweifel ſehr wenig, ob und wann die Prinzeſſin Louiſe 
mit ſammt ihren übrigen Schweſtern und Verwandten heirathet. 

Florenz, 5. September. Die Spaltung im Minifterium 
wird immer offenkundiger. Nicafoli bleibt in der venetianijchen 
Angelegenheit ſo ſchroff wie möglich; er will ſowohl die Armee 
wie die Civil⸗Kommiſſare während der Abſtimmung in Venetien 
laſſen und die Vermittelung Frankreichs, fo weit es angeht, igno- 
riren. Es geht aber eben bloß in Nebendingen an, in der Haupt- 
ſache ſetzt Frankreich ſeinen Willen durch, und Ricaſoli ſollte zu 
der Einſicht kommen, daß er durch ſein Spſtem des Ignorirens, 
das Frankreich ſelbſt wieder mit Achſelzucken ignoriren wird, Ita⸗ 
liens Würde eher gefährdet, als ſchützt. Frankreich hat nun ein- 
mal nach dem unglücklichen Feldzuge Italiens das Heft in den 
Händen, und da das ganze Königreich die Provinz nicht aus eige- 
ner Kraft erobern konnte, jo muß es fie jetzt annehmen, wle fie 
ihm geboten wird, und nicht vergeſſen, daß Napoleon III. gegen 
den Rath ſeines auswärtigen Miniſters einen Modus angenommen, 
der in der That ſchonend genannt werden muß. Viskonti-Venoſta 
ſteht an der Spitze desjenigen Theiles des Miniſteriums, der den 
ganz nutzloſen und nur Erbitterung erzeugenden Widerſtand gegen 
den Plan des Kaiſers aufgeben und demgemäß auch in den von 
den italteniſchen Truppen beſetzten Diſtrikten die Verwaltung vor⸗ 
läufig den Gemeinde⸗Behörden übertragen will. Man behauptet 
in gewiſſen minifteriellen Kreiſen, die günſtigen Bedingungen 
bezüglich des venetianifchen Schuldenantheils habe Italien nicht 
Frankreich, ſondern dem Grafen Bismarck zu verdanken. Ich 
glaube jedoch zu wiſſen, daß auch Frankreich dem Wiener Kabinet 
den Präcedenzfall vom Züricher Frieden als Norm anempfohlen hat. 


Pommern. 

Stettin, 10. September. Zu dem morgen Vormittags 
9 ½ Uhr ſtattfindenden feierlichen Einzuge des 14. Infanterie-Re⸗ 
giments, ſowie der Fuß⸗Batterten des 2. Artillerie-Regiments nebſt 
Munittons Kolonnen werden die Truppen in folgender Weije auf- 
geſtellt: Das 1. und 2. Bataillon des 14. Infanterle-Regiments 
auf der Silberwieſe in Sektionen, die Tete an der neuen Brücke, 
das Füſtlier - Bataillon in rechtsabmarſchirter Kolonne auf dem 
Platze vor dem Empfangsgebäude; die Batterien und Kolonnen 
binter einander, die Tete auf der Oderthor⸗Rampe, durch die Neu- 
ſtadt, Neuethor, auf der Berliner reſp. Paſewalker Chauſſee, die 
Artillerie zu 1 Geſchütz aufgeſchloſſen, überall die halbe Straßrn⸗ 
breite freilafjend. 

— Das 2. Küraffier Regiment iſt heute in 3 verſchledenen 
Abtheilungen, um 2, %,6 und ½8 Uhr Morgens in Paſewalk 
eingerückt und feierlich empfangen worden. Die Häuſer waren 
während der ganzen Nacht illuminirt. 

— Heute Mittag kehrte der zur Feldpoſt kommandirt geweſene 
Schaffner Streeck nach Stettin zurück, fiel aber beim Ausfleigen 
aus dem Waggon fo unglücklich mit dem Hinterkopf auf die Schie- 
nen, dag er ſich per Droſchke zu feiner Familie fahren laſſen 
mußte und nach wenigen Stunden, wahrſcheinlich am Gehirn- 
ſchlage verſtarb. 8 

— Ein in der Grenzſtraße bei einem Bau verunglückter 
Maurer wurde heute Nachutttag in einer Bettſtelle von 4 Dienft- 
leuten zum Krankenhauſe getragen. 


— Audienz - Termin des Kriminalgerichts am 10. Septbr.) 
Der Arbeiter Julius Alexander von bier, bereits vielfach wegen 
Diebſtahls beſtraft, hat geſtändigermaßen am 2. d. M. den Hack⸗ 
barth'ſchen Eheleuten ein Paar Stiefel entwendet und wurde des- 
halb zu 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Pollzeiaufſicht verurthellt. 
— Der Steinarbeiter Joachim Lüder, bereits viermal wegen 
Diebſtahls und namentlich ſchon mit 12 Jahr Zuchthaus beſtraft, 
hat im Februar d. J. zu Colbitzow dem Fuhrmann Kieckböfel von 
einem vor der Thür ſtehenden Wagen einen Sack mit verſchiede⸗ 
nen Kleidungsſtücken und 4 Stücken Callicot-Zeug geſtändiger⸗ 
maßen entwendet. Er wurde zu 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr 


Polizeiaufſicht verurtheilt. 


— (Der „Staats-Anz.“ bringt folgende Veränderungen in 
der Armee): v. Schmeling, Major a. D., zuletzt Hauptmann und | 
Komp.-Chef im 1. rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, zun Führer des 2. 
Aufgebots 2. Bals. (Cöslin) 2. pomm. Regts. Nr. 9 ernannt. 
Hemptenmacher, Sec.-Lt. vom 3. Bat. (Schivelbein) 2. pomm. 
Regts. Nr. 9, unter Zurückverſ. aus dem 2. in das 1. Aufgebot, 
zum Pr.-Lt., Wehr, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Gneſen) 3. pomm. 
Regts. Nr. 14, Reppich, v. Poninski, Fritzſchen, Unteroffs. von 
demſ. Bat., Kellmann, Krauſe, Jacob, Wollermann, Vice-Feldw. 
vom 2. Bat. (Bromberg) 3. pomm. Regts. Nr. 14, Mentz, Un⸗ 
teroff. von demſ. Bat., Merkel, Unteroff. vom 1. Bat. (Conitz) 4. 
pomm. Regts. Nr. 21, Raeſchke, Unteroff. vom 3. Bat. (Neuftet- 
tin) deſſelben Regts., zu Sec.-Lts. 1. Aufg. befördert. v. Thadden, 
Sec.-Lt. von der Kav. 3. Bats. (Schivelbein) 2. pomm. Regts. 
Nr. 9, aus dem 2. in das 1. Aufg. zurückserſetzt. v. Borcke, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. 3. Bats. (Schneidemühl) 3. pomm. Regts. 
Nr. 14, in das 2. Bat. (Stralſund) 1. pomm. Regts. Nr. 2, 
Sägert, Sec.-Lt. vom 2. Aufg. 2. Bats. (Stralſund) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, in das 2. Bataillon (Stolp) 4. pomm. Regts. Nr. 
21 einrangirt. v. Frankenberg-Ludwigsdorf, Pr.-Lt. a. D., früber 
im 14. Inf.-Regt., die Char. als Hauptmann verliehen. v. Fro⸗ 
reich, Major a. D., zuletzt Hauptm. und Komp. Chef im 2. pomm. 
Gren.⸗Regt. (Colberg) Nr. 9, mit feiner Penſion und der Erlaub- 
niß zum Tragen der Unif. des 2. pomm. Gren.-Regts. (Colberg) 
Nr. 9, zur Dispofition geſtellt. v. Horcker, Maj. a. D., von dem 
Verhältniß als Führer des 2. Aufg. 2. Bats. 2. pomm. Regts. 
Nr. 9 entbunden. Weiße, Pr.-Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 
(Schivelbein) 2. pomm. Regts. Nr. 9, v. Zoltowski, Sec.-Lieut. 
vom 2. Aufg. des 1. Bats. (Gneſen) 3. pomm. Regts. Nr. 14, 
Taube, Kaphengſt, Sec.-Lts. vom 2. Aufg. des 1. Bats. (Conitz) 
4. pomm. Regts. Nr. 21, Plehn, Sec.-Lt. vom 1. Aufg. deſſelben 
Bats., Krauſe, Sec.-Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. (Stolp) 4. 
pomm. Negts. Nr. 21, Graſſo, Sec.-Lt. vom 2. Aufg. des 3. 
Bats. (Neuſtettin) deſſ. Regts. wegen Ganzinvalidität der Abſchied 
bewilligt. 


Nene e Nachrichten. 

Wiesbaden, 9. September, Abende. In der beute ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung liberaler Mitglieder des vormalig nafjaul- 
ſchen Landtages iſt einſtimmig beſchloſſen worden, eine Adreſſe an 
den König von Preußen und an den Grafen Bismarck zu richten. 
Die Adreſſe ſoll die Anerkennung der Annerion Seitens der libe- 
rslen Landtagsmitglieder ausſprechen und wegen einer dem Landes- 
interefje entſprechenden Verfügung über die Domänen Vorſtellung 
machen. Eine aus ſteben Mitgliedern beſtehende Deputation wird 
die Adreſſe überreichen. 

Brüſſel, 8. September, Nachmittags. Die belgiſche Bank 
bat den Diskont von 4 auf 3 pct. herabgeſetzt. 

London, 8. September, Nachmittag. „Reuters Office“ ver⸗ 
öffentlicht eine Depeſche aus Newfoundland, datirt Sonnabend 2 
Ubr 22 Minuten Nachmittags, welche die Ankunft des „Great 
Eaſtern“ im Hafen meldet. 

Florenz, 9. September, Abends. In Folge einer Einla- 
dung Seitens der öſterreichiſchen Regierung werden ſich morgen zwel 
italteniſche Bevollmächtigte nach Udine begeben, um an einer für 
Poſt- und Telegraphenangelegenheiten zuſammentretenden Konferenz 
Theil zu nehmen. 

Die „Italia militare“ meldet, daß laut Königlichen Dekrets 
58,000 Mann aus den Altersklaſſen 1842 und 1843 entlaſſen 
worden ſind; ebenſo iſt allen während des Krieges in die rer 
Bar Armee eingereihten Freiwilligen der Abſichied bewilligt 
worden. 8 


2 Schiffsberichte. 

Swinemünde, 9. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Alberdina Fokelenig. Schuur von Bremen; Gut Heil, Müller von Dort- 
recht; Johanna Friedericke, Runge von Roſtock; Marie Runge von Kiel; 
Tilſit (SD), Breidſprecher von Stockholm. Wind: NN. Revier 15 ½ F 

— 10. September, Vormittags: Die Oſtſee, Kopp von Sunderland; 
Loſſie, Shaw von Hopemann; Aneuver, Williams von Burghead; Marie, 
Adolphſen von Laurwig; 2 Broedre, Torgerſen von Stavanger; Activ, 
Smith von Hougeſund; Pommer, Jahnke von Hartlepool; Orient (SD), 
Boyen von Leith; von Schack⸗Rey, Evers; Helmrich, Obloffs von Hartle⸗ 
pool. Letztere 2 löſchen in Swinemünde. 4 Schiffe in Sicht. Wind: ©. 
Strom eingehend. Revier 154, F. 

Nachmittags. Aeolus, Greiff vou Honfleur; Sigurd Slambe, Hanfen 
von Chriſtianſund; Emilie Heyſe, Lucas von Kopenhagen; Wilhelmine, 
Bugdahl von Sunderland, löſcht in Swinemünde. 4 Schiffe in Sicht. 
Wind: N. Strom eingehend. Revier 15 ½2 F. 

Vörſen⸗ Berichte 

Berlin, 9. September. Weizen loco und Termine eſchäftslos. 
Roggen loco geſchäftslos, Termine bei ziemlich regem Handel höher ber 
ab 5 ü Hafer loco und Termine ohne Umſatz. Rübol feſt. Spiritus beſſer 

ezahlt. 

Weizen loco 50 — 75 Tg nach Qnalität. 

Roggen loco 461—47½ gefordert, pr. September und Septem⸗ 
ber Oktober 468, 47 bez. u. Br., 467, Gd., Oktober November 
46% M bez., Br. u. G., November⸗ Dezember 46 ½, %,, Y, A bez., 
Frühjahr 45 ½, 46, 45 ½, 3, bez., Mai⸗Juni 46 ½ & bez. 

Gerfte, große und kleine, 39 44 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—26½ K, pr. September 24½ & bez., September” 
ing ea November u. November Dezember 24 AZ, Frühjahr 

2 . 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—65 . 

Winterrapps 78— 

1 70—84 9 Br 

üböl loco 12%, Br., September 125), 34 Br., September‘ 
Oktober 12 ½, 1, d bez., Oktober⸗November 12% d bez., November“ 
Dezember 12½ 7% bez., Frühjahr 121, 34 bez. u. Br. 

Leinöl loco 142, . 

Spiritus loco ohne Faß 15%, 9% bez., September u. Se ember-⸗ 
Oktober 146, J & bez. u. Br., 14% 4 Gd., Ottober November 
141, ½ & bez., November » Dezember 14%, 13, 34 bez., Frühjahr 
14% & bez 5 


- 


Borliner Börse vom 10. September 1866, 


—— 
Dividende pro 1666. 7 ie. de. IV 0 90, be. Tunmhähe r TBüchslsche — ͤ¹ö GN 
1 f 3 | 5 bz R- Nahe. Ar. 4 95% bz sch - 4 91½ 6 = —— — 
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do. Stamm.-Pr. | — 41 78%, B do. do. II. 4 864, B f do. do. 6. A. 5 83 bz ra 7% 4 105 bz 
0. do — 5 85 B do. do. III. 4 86% B Preussische Fonds. 8 Anl. 5 87½ G Thüringen 4 4 66 8 
Löbau-Zittau — 4 35 6 do. do. IV. 43 86 B Freiwillige Anl. 4 96% bz 7 0 3 285 B — 775 4 2 B 
wadwigsh.-Bexbach 10 4 147 8 Bresl.-Freib. D. 4 — b Staatsanf, 1859 5 1037 bz eee 1 F 8 
Mas d. lberstadt — 4 198 B Cöln-Crefeld 41 —. G do. 54, 55, 57, do. do. 1864 holl. 593 G amburger Nordb. 9 4 117 G 
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Mieklenburger 3 4 71½ bz do. do. 487 ba do 18534 | 67%, bz er ng 65 bz re 6%, 4 15% 0 
iederschl.-Märk. | — 4 | 89, bz do. do. III.4 84%, B do 1862 4 87½ bz eee nn bi eee „ 
Niederschl. Zweigb.| — 4 | 693, G do. do. 44| 961, G Staatsschuldsch. 34) 84½ bz P de 8.-R.|4 61 ½ bz een Zettelbank 117 487 5 B 
ördb., Fr-Wilh. | — |4 | 7014 ba do. do. IV. 484 ba Stasts-Pr.-Anl. 1341124, B ee Er RT ee 
erschl. Lt. A. u. O. 10% 311674 ba Cosel-Oderberg 4 82 b Kur- u. N. Schild. 3 83 da ee He Leipzig 7 19% ba 
} do. Litt. B. 10% 31148 B do. do. III. 41 — 8 Odr.-Deich.-Obl. 41101 ½ bz N. B OT, —| 551, B Meiningen 25 4 95 B | 
Jester. Fra. Staate , | 99%, 0 Magd.-Halberst. 44 95 8 Berl. Stadt-Obl. 4 102% B CCC 2 1 | 
peln-Tarnowitz | 34,15 | 754, B - „Wittenb.|3 | 68 8 do do 31 82%, bz N er 8 0 2% B 
einische — 4 119% bz Magd.-Wittenb. 43 941, 6 Börsenh.-Anl. 5 101 bz See e 8 — 4 | 624 ba 
Aude. St.-Prior.]— 4 — 6 Mosk. Rjäs gar. 5 85 bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 80 bz * 0_B Melden! h nt ra 
Ru n-Nahebahn 0 4 | 28%, bz Niederschl.-Mrk.|4 | — bz do neue 4 | 90%, B Wechselevurs. Di Don = Auth. 0 4 214, B 
-Oret-B-Gladb. 5 3 — — do. do. conv. 4 90½ 8 Ostprouss. Pfdbr. 33 78½ B Amsterdam kurz 513 / bz Berl H indele- Ges lisch.| 8 2 
üss, Eisenbahne. | — 5 | 771, 0 do. do. - IILI4 | 88%, 6 % - 4 | 86% bz do. 2Mon. 51 142% bz r 
targard-Pos 41 = 17 b - 5 Schles. Bank -Verein — 4 112 bz 
8 osen 5433 94 B do. do. IV. 40 961, bz Pomm. 31081 bz Hamburg kurz 31152 ba Ges. f. Fab Ei 1 
esterr. Südbahn — 41111 bz Niedschl.Zwb. C. 5 99 B do - 4 | 914, bz do. 2Mon. 2} 1514, bz 8 0 & ‘ds 1 5½% 5 97 8 
üringer — 5 1131 -B Oberschl. A. 4. — Posensche - en London 3 Mon. 6 | 6 21% bz Hörd — 8 — 2 G 
2 do. B. 31 — bz do neuel3}| — G Paris 2 Mon. 311 8014 ba dei — re 
rieritüäts-Obligationen. do, 0. 4% 891, G ds - 4 | 90% bz Wiendest. W-8T.|5 78½ ba Minerva Bergw.-A. — 5 34 bz ) 
Aachen-Düsseldorf 4 85 B W Schlesische 31 87 ½ bz do. do. 2 M. 51 7744 bz „ @old- und Papiergeld. | 
o. II. Emission 4 | 831, G do. E. 33 781, bz Westpreuss. 31 772, bz Augsburg 2 M. 5 | 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 995, G Napoleons 5 11½ bz j 
do. III. Emission 41 — B do. F. 44) 931, 8 do 486 B Leipzig 8 Tage 6 99% G - - ohne R. 99% B Louisd’or 110% bz 
4 chen-Mastricht 41 56 B Oesterr. Franz. 3 245½ ba do neue 486 b o. 2 Mon. 7 991, G Oest. öst. W. 78 ½ bz Sovereign 6 221, bz : 
&chen-Mastricht II. 5 | 561, B Rheinische 4 kn Kur- u. N. Rentbr.(4 89%, G Frankf. a. M. 2 M. 416 22 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8%, G ; 
ergisch-Mürk. conv. 41 974, B do. v. St. gar. 3 j — B Pommer.Rentbr.|4 | 89%, G Petersburg 3 W. s 83%, tz Russ. Bankn. 762% bz Goldpr. Z.-Pf. 462 ½ bz 
do do. II. 43 — bz do. 1858. 60. 94 G Posenscha - 4 89 bz do. 3 Men. 6 82% bz Dollors 111% 8 Friedrichsd. 1132 bz \ 
50 A0. III. 31 7614 bz do. 1862. 47 94 G Preuss. 4 89% ‘2 Warschau Tage 6 | 75%, bz Imperialien 5 15% G [Silber 30 2 bz f 
0 do. III. B.) 31 76%, bz do. v. St. gar. [4 98 ½ G Westf.-Rb. 4 95½ G Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 35% B u 
amilien: Nachrichten. Fünfundzwanzigſtes Verzeichniß urch Hrn. Graf Perponcher, Kon. Preuß. Geſandten in ekanntmachung. 
7 chrich der bei dem Central⸗Comits des Preußiſchen Vereins zur] Haag, Zahlung durch Hrn Hennig & König, 300 eig In dem Ai uns Vermögen 8. Hutmachers 


—= 170 9% Unterſt.⸗Verein in Halver 100 9% 
chenſchule zu Haminkeln 8 % Centr.⸗Com. in Schleswig 
200 Hülfs⸗Comité in Angerburg 27 % 13 Sr 
Aus Wreſchen 10 6 Paſt. W. Roge in Nakel 85 % 
Frauenver. in Gerdauen 50 % dr. Gräfin Strachwitz 
zu Stubendorf 16 % Ger.⸗Schulz: Banuſch in Grab- 


Jean Arſen Caun zu Stettin ift zur Verhandlung 
und Belhlußfaffung über einen Akkord Termin 
auf den 21. 40 0 1866, Vormittags 
r. 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 


Geſtorben: Sohn Paul [3 J.] des Hrn. Schaffranke 
(Stettin). — Penſionirter Auffeber Waldow [76 J.] 
(Stettin). — Malergehülfe F. Körner (Stettin). — 
Frau Louiſe Köhler geb. Bluhm [36 J.] (Stettin). — 
Wittwe Wilhelmine Mandelkow geb. Gollnow (Gra- 


Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
eingegangenen Gelbbeiträge. 
Von einem Unb. 2 % Von Hrn Loredano, B. Luis 
ſiani, durch Vermittelung des Herrn Giovani Belogniſt in 
Ferrara 66%, % Von einer Geſellſch. „zur Weihe eines 


bow). — Comtoirbote Johann Wehſener (64 Jahr! 
(Stettin). — Frau Klara Schneppe geborne Schieich 


(Stettin). 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Ihre geſtern vollzogene eheliche Berbindung zeigen 


hiermit ergebenſt an 
Th. Kaufner, 


froh verlebten Nachmittags“ in Moabit 4 % 25 Gr. 
Kreis⸗Verein in Konitz 175 % Hülfs⸗Com. in Arolſen 
125 %. Verein in Heilsberg 140% Hülfs⸗Verein in 
Misdroy durch Fran Gräfin v. Kanitz 191 % 28 Sn 
Schülerinnen des Hr. E Völker in Jeſſen 1% Frauen- 
und Jungfr.⸗Vereiu in Geilenkirchen 1% Ertrag eines 
Conzerts in Saarbrücken 100 % Oberpf. Anderſon zu 
Schwerin 11 . 3 Paſtor Ilgner in Alt⸗Jaſtr⸗ 
Lok.⸗Com. zu Mühlheim a. d. 


kow 13 % Reg.⸗Präſ. v. Bardeleben in Aachen 150 % 
Paſt. Schulze in Schlichtingsheim 21 . 17 e Paſt. 
Kirchner in Elsholz 19 % 10 Hr P. B. 5½ % 
Penſions⸗Rate der Fr. v. Briet 20 % 25 H= Comité 
in Graetz, Poſen, 25 Paul Kaergel in Rummelsburg 
5 Ar Emil Gnekow in Rummelsburg 5 Ar Centr.⸗ 
Com. in Schleswig 400 I, Herr von Witzendoͤrff auf 
Groß ⸗Zeche b. Ratzebur . Vorſt. und Gem. R. 
45 % Lokal- Unterſt.⸗ Verein in Ibbenbürm 


Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niz geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken recht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
ber den Alkord berechtigen. 
Stettin, den 4. September 1866. * 


8 wird, zur Theilnahme an der Beihlußfaffung 


— 
„er 


1 
Marie Kaufner geb. Koſſe. zemski 3 16 2 
Stettin, ben 11. September 1866. al oſel 10% nz I in Kevelaer, Peter Geenen in Corbach Königliches Kreisgericht; 
25 Desgl. 33 % 6 or 8 Aus Gramenz 25 % Gem. Garnſee, 1 goldene Schmucknadel, und 9 reisgericht; 
Todes⸗Anzeige. 1 % Von dem Frauenver. in Schlaur 15 % 17 Gr|8 Re Hr. Fr. Nolting Lehrer in Borgholzhausen 35 %. Der Kommiſſar des Konkurſes. 
n 6 . Ertrag einer von Herrn Ferd. Casper in Mitau] Frauen- Verein in Neidenburg 1 % Lolal⸗ Verein tu Weinreich, 
veranſt. Sammlung 100 Rubel. Damen -Com. in Alten-] Yarein 15 % Com. in Ranzau b. Barmſtedt 27 . Kreisrichter. 
g F burg durch Hru. Direktor Dr. Schmid 200 % Ertrag] Unterſt. Ver. in Krebsfelde 200 % Beiträge aus Eſch⸗ 
Heute Nachmittag 11, Uhr endete ein fanfter einer Samml. in d. Capelle von St. James Palaſt durch weiler 155 % 16½ S. Kreis Ver. ar Marienwerder Bekanntmachung. 
us ＋ 


Tod die langjährigen ſchweren Leiden des Re⸗ 
grerunge-Sefretariats-Afiftenten Bernhard 
Grenz, was ſtatt beſonderer Meldung anzeigen 

? Die hinterbliebenen Verwandten. 
Stettin, den 9. September 1866. 


i 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


de Der penſ. Revier-Auſſeher Joh. Waldow, Mitglied 

ſtor 6. Comp. des patriotiſchen u ift ge⸗ 

betben, und ſoll am Dienftag, den 11. d. Mts., zur Ruhe 
attet werden. 

kitttauerhaus: Silberwieſe, Holzſtr. 5. ; 

— zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des dahin⸗ 
ſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 


Hrn. Dr. Walbaum 63 % 6 % Fräul. Emma von 
Saldern⸗Ahlimb ein Collier. Vorſt. des Mecklenb.⸗Centr.⸗ 
Ver. in Schwerin durch Hrn. Proſch 1000 % Damen- 
Com. in Flensburg 100 %. Pfarrer Vogel in Netphen 
6 %, Fräul. Auguſte von Droop in Detmold 25 %. 
Dominium Brandenburg durch Herrn. Richard Goerke 
23½ %, Unterſt.⸗ Ver. in Iſſelhorſt, Kreis Bielefeld, 
durch Herrn Caſſirer Elmendorf 50 %. Ertrag einer 
Samml. in Amſterdam durch Hrn. Conſul Hepner 11 % 
12% n Pf. Betbke in Zempelburg 20 % Kr. Roſten⸗ 
burg durch Landrath von Queis 113 % Kreis⸗Comité 
zu Friedeberg, durch Herrn Rend. Schlummel 150 %. 
Landr.-⸗Amt Heydekrug 26 % 5 Sn 2.03, Desgleichen 
25 % Aus Malmedy 22 %. 15 Ar Von Herrn 
Bürgermſtr. Poſthauſen in Plettenberg 10% J. Lienaus 
jun. in Neuſtadt, Holſtein 7½ % Von Preußen und 
Preußenfr. in Liſſabon durch Hr. Wilh. Dülheuer 100 9. 
Von dem evangel. Paſtor Herrn Schwartz in Rotterdam 


1250 % Aus Mirow 1 % 20 Ir Plau 40 % 
Von Hrn. Bürgermſtr. Koch in Febrbellin 3 % 20 Sr. 
Von Hrn. Paſt. Schrader in Schönhauſen 15 % Fr. 
Minna B. 3 %. E. B. 1 % Frauenver. in Zerbſt 
67%, % Gemeinde Daaden, Kr. Altenkirchen 100 9% 
Kleis Stolp 50 % Lokal Verein in Konitz 50 %. 
Gem. Be 14%, n A. d. Ldger.⸗Bez. Aachen 
260 % V. e. Samml. in Tiegenhof 60 % Superint. 
in Wollin 1 % 10 Hr 
Zuſammen: 6864 % 15 Hr 9 ; und 100 Rubel. 
Unter Hinzurechnung des früher Eingegangenen: 
473,716 & 26 Hr 11 . 


Berichtigung: Vom Frauen- und Jungfr.⸗Verein 
zu Polniſch⸗Crone wurden 71 % 5 Apr geſpendet. — 
Aus Liſſabon gingen dem Verein durch Vermittelung des 
Hrn. Wilh. Dulheuer hier 600 % zu. 


In dem Konkurſe über das Privat⸗Vermögen des Dr. 
med. Siegismund Goldmann, früber hier, jetzt 
zu Lippehne, iſt der Kaufmann A. Raeſchke zu Stettin 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 31. Auguſt 1866. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Die Abfahrt zu dem der dieſigen Garniſon am WPitt⸗ 
woch, den 12. d. Mts, in Gotzlow bereiteten Ehrenſeſte 
findet um 3½ Uhr Nachmittags vom hieſigen Dampf⸗ 
ſchiffbollwerk aus ſtatt. Vie Herren Inhaber von Ein⸗ 
ladungskarten werden erſucht, ſich um dieſe Zeit an der 
Abfahrtsſtelle einzufinden. Der Beginn der Rückfahrt 
wird auf 734 Uhr Abends beabſichtigt. 

Stettin, den 10. September 1866. 


Der Magiſtrat. 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 


(Fortſetzung.) 


5 Er hätte kein Mann ſein müſſen, wenn er es lange hin— 
farageſchoben, fie an ihr Verſprechen zu erinnern. Kaum bes 
. fi der junge Drogoneroffizier vier Wochen in feiner 
deen Garniſon, als er re Braut ſchrieb: „Das Städt⸗ 
Wa Waldau, das von der Vorſehung auserſehen ſei, der 
N ohnort des glücklichſten Paares auf Erden zu werden, fei 

erreich an Naturſchönheiten. Doch Adam würde ſich ſelbſt 
Paradieſe gelangweilt haben, wenn Gott ihm keine Eva 
Dr Geſellſchafterin gegeben hätte, und der ehemalige Garde— 
zeiagoner Georg von Wurm würde ſich noch vor der Hoch- 

it eine Kugel durch den Kopf ſchießen, wenn ihn feine 
rare noch länger vor Sehnſucht hinſiechen ließe. „Hocher⸗ 
veband ſteckte Julie dieſen Brief Martha in die Hand, 
den de nichts Eiligeres zu thun hatte, als den Papa mit 
machen öſmords-Gedanten ſeines Schwiegerſohnes bekannt zu 
deri Jetzt muß dem armen Jungen geholfen werden,“ erwies 
i 25 der Geheimerath in feiner jovialen Weiſe. „Julie ſoll 
in me; Georg ſchreiben: ſobald ich würde das erſte Veilchen 
ment ae Garten gefunden haben, würde ich es dem ſenti⸗ 
zu beſtim Schäfer ſchicken mit der Erlaubnis, den Hochzeittag 
ſpedi immen.“ Dieſe Antwort wurde buchſtäblich nach Waldau 
nahm Da man ſich aber erſt im Monat Januar befand, 

eilch das Lamentiren über das langſame Aufblühen der 
d en kein Ende, und Martha dachte einmal über das an⸗ 


r 
des giebt doch nichts Langweiligeres auf der Welt, als 
I 


Als be — mir ſoll jo etwas nicht paſſiren. 
3 = nun jogar Sehnſucht und Trennungsſchmerz ſich in 


Thränen Luft machten, da dachte Martha, das ertrage ein 
Anderer länger, ich nicht! 

Es war in den erſten Tagen des März, als der Geheime— 
rath Spangenberg ganz aufgeregt aus ſeinem Garten, wo 
er ſeine gewöhnliche Promenade gemacht, zurückkehrte, mit 
drei blühenden Veilchen in ſeiner Hand. „So lange ich lebe, 
erinnere ich mich eines ſo zeitigen Frühjahrs nicht!“ rief er 
den Seinigen zu. Er erzählte allen ſeinen Collegen das Na⸗ 
turwunder, und die Voſſiſche Zeitung erzählte es allen ihren 
Leſern, daß im Garten des Geheimrath Spangenberg ſchon 
die Veilchen blühten. Martha hätte ſich im Stillen über dieſen 
Spaß todt lachen mögen, fie hatte eine blühende Veilchen⸗ 
pflanze gekauft und ſie heimlich auf des Vaters Veilchenbeet 
in die Erde geſtellt. Nur Georg erfuhr mit der Ueberſendung 
der Veilchen zugleich ihr Geheimniß und nannte ſie dafür 
den Schutzengel ſeines Lebens. 

Julie hatte ſchon längſt Berlin mit allen ſeinen Freuden 
und Genüſſen ganz unausſtehlich gefunden und ſchwärmte für 
das Leben in einer kleinen Stadt, in welcher ſie nun eine 
Standesperſon werden würde, während ſie jetzt als Tochter 
eines Miniſterialrathes eigentlich jo viel wie gar nichts bes 
deute. 

Der überglückliche Georg verlangte nun den Hochzeitstag, 
noch ehe die ihm überſandten Veilchen gänzlich verblüht 
wären, ein Verlangen, gegen welches die Frau Geheimeräthin 
mit der ganzen Energie ihrer einflußreichen Stellung als 
Hausfrau proteſtirte. Martha gab der Sache wieder den 
Ausſchlag, indem ſie durch verſchiedene Beiſpiele nachwies, 
daß der April den Ehen Unglück brächte, worauf denn im 
Familienrathe der 30. März zu Juliens Hochzeitstag beſtimmt 
wurde. u 

Acht Tage zuvor war die glänzende Ausſtattung in Waldau 
eingetroffen. Nachdem Georg ſie in Empfang genommen, 


85 er auf den Flügeln der Liebe zu ſeiner anmuthigen 
raut. 

Unter heißen Thränen lagen ſich beim Abſchiede die Schwe⸗ 
ſtern in den Armen, nachdem ſie das Verſprechen ausgetauſcht, 
in poste restante geſandten Briefen ihre verborgenſten Hers 
zensgeheimniſſe austauſchen zu wollen. 

Werfen wir einige Blicke in Juliens Briefe, aus denen 
ſich zugleich Martha's Antworten ergeben. 


Erſter Brief. 


„Theuerſte Martha! 

Was ſeid ihr armen Mädchen für beklagenswerthe Ge⸗ 
ſchöpfe! wofür lebt ihr denn eigentlich? Und vor Allem Du, 
meine Martha, die Du ſeither nur für mich, in meinem Glücke 
gelebt haſt! O! warum kannſt Du nicht bei mir ſein, jetzt 
wo ich erſt weiß was Glück heißt. Doch Du willſt ja vor 
Allem wiſſen, wie ich lebe, wie ich wohne, womit ich mich 
beſchäftige, an was ich denke. So höre denn: Ich lebe mit 
meinem Georg! ich wohne bei meinem Georg — ich be⸗ 
ſchäftige mich nur mit meinem Georg; und in den Stunden, 
wo ſein Dienſt ihn zwingt, mich zu verlaſſen, denke ich nur 
an meinen Georg! Du mit Deinem Eisherzen (der Echwes 
ſterliebe gegenüber findet dieſe Aeußerung keine Anwendung) 
wirſt ſolche Geſtändniſſe recht langweilig finden, darum muß 
ich wohl, um Dich zu befriedigen, zu dem Erzählen meiner 
kleinen Erlebniſſe übergehen. So höre denn: 

Unſere kleine Wohnung ſieht mit den ſchönen Möbeln, die 
mir Papa geſchenkt, wie ein Schmuckkäſtchen aus. Mein 
himmliſcher Georg hat ſich gemerkt, daß ich Blumen im 
Zimmer liebe, und in jeder Woche füllt mir der Gärtner un⸗ 
ſeres Städtchens meinen Blumentiſch mit neuen Blumen. 
Ein Luxus, den man hier nicht kennt und darum nicht bes 
greifen kann. (Fortsetzung folgt.) 


9 ki 
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Konkurs: Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 7. September 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Materialwaarenhändlers Wil⸗ 
helm Johann Theodor Ahrnd, in Firma W. 
Th. Uhrnd zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs 

im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zah» 
ö lungs Einſtellung auf den 31. Auguſt 1866 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeiuſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 20. September 1866, Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Oktober 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. . 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 

hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 10. Oktober 1866 einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach ⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 


Bekanntmachung. 

Nach erfolgter Demobilmachung des 5. Landwehr⸗ 
Huſaren⸗ Regiments ſollen die für daſſelbe vom Kreiſe 
rg geftellten, dem letzteren gehörigen etwa 50 Stück 

erde 
am Donnerſtag, den 13. September d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem kleinen Exer⸗ 
cierplatze vor dem Berliner Thore 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Stettin, den 8. September 1866. 


Königl. Landrath. 


Bekanntmachung. 

Von den in Folge der Demobilmachung disponibel wer⸗ 
denden Pferden des Trains und der Ponton -Colonne des 
Pommerſchen Pionier Bataillons Nr. 2 ſollen in den 
Tagen vom 13. bis incl. 15. d. Mts. von des Morgens 
8 Uhr ab täglich eirca 120 Pferde 

auf dem kleinen Exercierplatze vor dem 
Berliner Thor 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Stettin, den 10. September 1866. 


Das Commando des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


— — 8 

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle wird zum 14. September 
1867 vakant. Das Gehalt derſelben beträgt außer einer 
Remuneration von 100 % zur Beſchaffung der nöthigen 
Schreibhülfe 400 „ jährlich. 

Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſpäteſtens bis 6. Oktober c. an den unterzeichneten Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher wenden. 

Neuwarp, den 6. September 1866. 


G. Nernst. 
4 Lotterie⸗Looſe 
für neu eintretende Spieler zum Ermaͤßl⸗ 


zur dritten Klaſſe, Ziehungsanfang 11. Sept, 


auf den 18. Oktober 1866, Vormittags 

| j 11 uhr, gungsſatze, 
— unſerm 2 8 —— 74 5 7 16 140 
em genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Na altung. T : FN I 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung * 81 . rn . 8 2 
über den Akkord verfahren werden. 222 Ya 2420 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Maſche 
und Leiſtikow und Juſtizräthe v. Dewitz, Zitel⸗ 

N mann, Flies und Heydemann zu Sachwaltern vor⸗ 
8 geſchlagen. 


Fr 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


nd zu haben 
Schuhſtr. 1 im Laden. 
Rittergüter 


im Culm'ſchen Kreiſe, von ganz vor⸗ 

zuͤglicher Bodenbeſchaffenheit und allen 
Eigenſchaften, die eine außerordentliche Ertragsfähigkeit 
garantiren, find in allen Größen mit 12—80,000 % 
Anzahlung zu verkaufen, und iſt der Agent von dort, der 
über die Güter und deren Verhältniſſe ganz ſpezielle Ans⸗ 
kunft giebt, gegenwärtig hier, Gaſthof zum Schwarzen 
Roß, Breiteſtraße, und ertheilt an wirkliche, reelle Käufer 
mündliche Auskunft. 


Volkskalender für 1867 


von Trowitzſch & Sohn, mit Stahlſtichen und vielen 
Illustrationen, Preis 10 Sgr.; 

ſowie Comtoir⸗, Wand⸗, Miniatur-, Portemonnaie⸗, Schreib⸗ 

und Notiz⸗Kalender, bei letztern auch der Landwirthſchaft⸗ 

28 zum Preiſe von 15 Sgr. ſind erſchienen und zu haben 

e 


Müller K Sohn 
Auſſiſche 


Bekanntmachung, 
den Wochenmarkt betreffend. 
Der aus ſanitätspolizeilichen Gründen nach der Neuſtadt 
verlegte Wochenmarkt wird vom Mittwoch, 


den 12. d. Mts., bie Weiteres wieder 


nach den Untermärkten verlegt, ſo daß die 
4 betreffenden Gewerbetreibenden, mit Ausnabme der in der 
obern Hünerbeinerſtraße placirten Wildhändler und 
Händler mit Käſe, ihre durch die diesſeitige Belaunt- 
machung vom 25. Oktober 1865 angewieſenen, zum Theil 
von ihnen auch ſchon wieder eingenommenen alten Stand⸗ 
plätze zu beſetzen haben. 

Den Wild⸗ und Käſehändlern werden Standplätze 
am neuen Bollwerk zwiſchen der Mönchenbrück⸗ 
und Splittſtraße aan, und haben fie dieſe am 
nächſten Mittwoch auch ſchon einzunehmen. 

Eine neue vom 1. Juli 1867 ab in Kraft tretende 
er der Wochenmärkte wird feiner Zeit publicirt 
werden. 

Stettin, den 10 September 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Das Domainen⸗Vorwerk Crien im Kreiſe Anklam, 
eirca 2 Meilen von der Kreisſtadt Anklam entfernt und 
nahe an der Chauſſee belegen, mit einem Areale von 1943 

Morgen 26 Qu.⸗Ruthen, worunter circa 1619 Morgen 
Acker, 175 Morgen Wieſe und 81 Morgen Hütung, fell 
auf die 18 Jahre von Johannis 1867 bis Johannis 1885 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 4,700 Thlr. und die 
Pacht Caution auf 1,600 Thlr. feſtgeſetzt. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pachtung ift der Nachweis eines disponiblen 
Vermögens von 22,800 Thlr. erforderlich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 10. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗Sitzungszimmer 
anberaumten Bietungs⸗Termine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pachtver⸗ 
trage und die Licitations⸗Regeln ſowohl in unſerer Do⸗ 
mainenregiſtratur, als bei dem Herrn Domainen⸗Pächter 
Röhl zu Crien, welcher die Beſichtigung der Domaine 
nach zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen 
werden konnen. 

Stettin, den 21. Auguſt 1866. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


Kalenderfaktoren, Schuhſtraße Nr. 1. 


Bettfedern und Daunen in 1, J u. 1% Pubs 
ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 
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und Forſten. wechseln zu lassen 
ee Erziehungs- Ins 
75 welches vom Cultus- 
Verpachtung. an e Zeugnisse 2 


Zur anderweiten öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung 
des am Zimmerplatze hierſelbſt belegenen fiskaliſchen Bau⸗ 
platzes von 8194% Fuß vom 1. October d. J. ab auf 
eine ein- oder dreiſahriger Zeitdauer ſoll höherer Beſtim⸗ 
mung zufolge ein nochmaliger Licitationstermin abgehalten 
werden. Dieſer iſt auf . 

Sonnabend den 13. d. M., Vorm. 10 uhr 
in unſerm Geſchäftszimmer angeſetzt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Lieitations Bedingungen in den Dienſtſinnden in unſerer 
u eſehen werden können. 

on den Merfbietenben ift in dem Termine eine Kaution 
von 25 ½ zu beſtellen. 

Stettin, den 4. September 1866. 


Konigliches Haupt: Stener- Amt, 


zeit in ihren Arbeiten, wie in ihre 
nasii wie einer Realschule I. Ordn. 
und Sitten, behütet sie vor allen Gefahren de 
Prospecte gratis. 


Anstalt für solche eröffnet, 
innerhalb möglichst kurzer 
Examen ausgebildet wer 
Prospecte gratis, 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung; 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und derweiblichen Handarbeit für sel 
schaftliche Frauen und Töchter 
bringt: ‚Im Hauptblatte jährlich an 1 
Abbildungen der gesammten Damen- u 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Bese reibnng, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
en und damit bedeutende Ers 


Herausgegeben inter Mitwirkung der 
Redactiın des Bazar 


mit theilweiser Benutz img der in dieser Zeitschrift 
enthalten n Abbildungen. 


Eltern und Vofmünder, welche Knaben in ] 
beabsichtigen, werden auf das seit 160 Jahren bestehende Lehr- und 


titut Ostrowo hei Filehne a. d. Ostb. aufmerksam gemacht, 
Ministerium zum Paedagogium erhoben und mit dem Rechte betraut ist, 
um einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. 
ande (ein grosser Vorzug vor andern Schulen!), 
sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, 
m ganzen Verhalten und fördert sie bis Prima eines Gym- 
; sie erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht 
s Leibes und der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. 


Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


— ————— —— — — —— ECITECEE 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist neuerdings auch eine Militair-Bild ungs- 
welche im Genusse aller Vortheile des stillen zurückgezogenen Lebens 
Zeit, durch Privatissima in kleinen Zirkeln zum Fühnriehe- 
den sollen. — Pension und Unterricht pro Quartal 100 Thlr. — 


ERBETEN EI IE ii ͥ tt 


7 Mengen (Württemberg). 
Nicht zu überſehen! s 
Nach vielen Verſuchen iſt es mir endlich gelungen, die 
fo ſchoͤnen und guten Petroleum- (Erdöl-) Fäfſer geſchmack⸗ 
los herzuſtellen, ſo daß dieſelben als Gebinde zu Wein, 
Obſtmoſt u. ſ. w. verwendet werden können. Gegen ein 
Honorar von 10 fl. oder 6 Thlr. preuß. (welche erſt nach 
dem Gelingen beanſprucht werden, bin ich bereit, die 
gründliche Unterweiſung zu ertheilen. Auf frankirte An⸗ 
frage ertheilt Näheres Pr 
HKonrad Fähndrich. 
1 auch 2 Schüler finden bei einer anſtändigen Familie 
Aufnahme Neuſtadt Lindenſtraße 2, 4 Tr. 
Eine rothbraune Sammettaſche mit Stahlbügel, enthal⸗ 


tend 1 Bund Schlüſſel u. 1 Taſchentuch, iſt am Sonnabend 
Abend verloren geg. Abzug. Lindenſtr. 2 gegen Belohnung. 


Zur 


Illumination 


vermiethet Leuchter a Did. 7 Gr 6 . 
Carl Kuhlmann, 
gr. Oderſtraße 31/32. 


Ostender Keller, 
Kohlmarkt 11, Eingang gr. Domſtraße. 


Dieſes, allen Liebhabern einer feinen Küche zu empfeh⸗ 
lende Etabliſſement wird hiermit bei Wiedereröffnung der 
Winterſaiſon, nachdem daſſelbe vollſtändig renovirt und 
mit allem Comfort ausgeſtattet iſt, dem geehrten Publi⸗ 
kum auf's Neue zur Verfügung geſtellt. 

Speiſen und Getränke in vorzüglicher Auswahl zu civilen 
Preiſen. 

Separat⸗Zim mer ſind ſtets reſervirt. 


Vermiethungen. 


Remiſen und Böden ſind zum 1. October 
d. J., Eiſenbahnſtraße Nr. 6 —7 einzeln oder 
im Ganzen zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Aufſeher Krumm. 

Stettin, den 6. September 1866. 

1 Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, 
kammer, gemeinſch. Waſchhaus und Trockenbode 
Waſſerleitung, iſt Roſengarten 
15 pr zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 3 — 4 iſt ein herrſchaftl. Quartier von 
3 Stuben nebſt Zubehör zum 1. Oktober miethefrei. 

Roſengarten Nr. 49 a find folgende Wohnungen zum 


1. Oktober billig zu vermiethen und Näheres bei Herrn 
Schwenzow baſelbſt, ſowie beim Unterzeichneten zu 


Bengaliſche 
lammen, 


anerkannt das Schönſte und Vorzüglichſte, was 
darin zu liefern iſt, a Stück 5, 10 u. 15 Sgr., 
einfarbig oder verſchiedenfarbig abgeſetzt, empfiehlt 

die Drognen⸗Handlung von 


Adolt Creutz, Breiteſtr. 60. 


Ein tafelf. Fortepiano, neu, ift zu verlaufen. 
Alt⸗Damm. Zimmermeiſter Lüdtke. 


Das ſchöne Stargarder Bauerbrod vom neuen Roggen 
iſt täglich zu haben, a Stück 5½ Sgr., gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 69 im Keller. 


nb und ae 
ſind am billigſten zu haben bei I 
P. Schönlank, 
Marazinftrafe Nr. 2. 


Patent⸗Concept, bro Rieß 1 % 10 Gr 
: Canzlei, pro Rieß 1 % 15 Br 

Blau und weiß Poſtpapier, pro Doppel 

Rieß 3 . 

empfiehlt in beſter Qualität 


S. J. Saalfeld, 
Schuljenftraffe 20. 


Stearin⸗Kerzen 


in allen Packungen en gros und en detail find am 
billigſten zu haben bei 


A. Martini, 
kl. Domſtraße 11. 


das Dutzend 7½ Sgr., bei 
H. Brulow, Nadlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 53 — 54. 


Diverſe Lichte zur Illumination empfiehlt 
E. Brösicke, Frauenſtr. 23. 


Teuersichere Dachpappe 


— 


Boden⸗ 
n, incl. 
Nr. 17 parterre für 9 9% 


in Roll Tafeln, Asphalt, Steink „Nägel, erfahren:. f 
r * bels egal 1. Im Vorderhauſe ein Erdgeſchoß, 3 Stuben nebit 
legungen die Fabrik von 2 Bae ink erſten Stock 3 elegante Stuben nebſt 
Schroeder & Schmerbauch. Küche und allem Zubehör, 3 
Eine Schloſſerwerkſtatt iſt Umſtändehalber zu verkaufen. 3. im zweiten Stock desgl, 
Zu erfragen gr. Wollweberſtr. Nr. 34, eine Treppe hoch. 4. im dritten Stock desgl., 
nn — — — . 5. im dritten Stock 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
Wollene, Vigogne und Seidene] 6. im vierten Stock desgl. 


Carl Piper, Eiſenbahnſtraße Nr. 1. 


Friedrichſtraße Nr. 4, 4 Treppen hoch, iſt eine elegante 
Wohnung von 2 Stuben und Zubehör mit Waſſerleitung 
zu verm. Näheres bei Hru. Bäckermſtr. Mleimrich 
daſelbſt. 
TTT 
Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 
Ein Mädchen, geſetzten Alters, zur Verrichtung ſammt⸗ 
licher Haus⸗ und Küchenarbeiten, wird zum 1. Oktober e. 


zu miethen geſucht 
gr. Laſtadie Nr. 70, 1 Treppe. 
Abgang und Ankunft 


= ber 
Eijenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 0 fr., II. Zug 1945 Nm., Kourierzug 
3 Nm., 1 Jug 6 2% Nm. ' a 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., 


Tricot⸗Geſundheits⸗ Jacken 


für Herren und Damen; 


Unterbeinkleider, 


gewebte und geſtrickte Strümpfe, Seelen wärmer, Peleri⸗ 
nen, Hauben, Fanchons, Jagdröcke, Damenweſten, Hand⸗ 
ſchuhe billigſt bei 


W. Johanning, 


Obere Schulzenſtraße 44/45. 


A ren 


Kourierzug nach 


Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11% Bm. 
bstthäti irt! 1 en 
Ibstthätige, wirth- nach Kreuz I, Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na i 
Neues und Gutes Naugard) 101 Dur, nach 15 und Sa e 


200 vorzügliche 
nd Kinder- Gar- 


II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm. 
Eilzug 104° Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 
755 Nm. 

nach Stargard 76 Vm. 10 Bar, Eilzug 1132 Um, 
51 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm 2 An- 
ſchluß nach Pyrit, Bahn, Swinemünde, Camn. und 
Treptow a. R.). 


aus alle Buchhandlungen und Post- 


Bestellungen nehmen an und führen 


parnisse zu erzielen. 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9“ Bm., Kourierzug 11 2 Bm., II. Zug 
40 Nm., III. Zug 10 2 Nm. 
von Paſewall Gem. Zug 81» Vm., II. Zug von Paſewall . 
(Stralfnud) 93° Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 Bm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargacd⸗ 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 1 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 

Fa 425 fr. 
rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Jullchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu-Torney 550 fr., 12 Mitt., 530 Rm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 1145 Bm. u. Go Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Pm. u. 5 7 Nm, 
Botenpoſt nach Grünhof 54 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 
Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 de fr. u 1155 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 16 fr. 45 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 1 fr., 1135 Bm. u. 5% m. 
Botenpoſt von Züllchew u. Grabow 11 Bm. u. 7 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Bm. n. 5 7 Rm 
Botenpoſt von Grünbof 52° Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


Seer 
Schule und Pension zu bringen oder damit 


Diese Anstilt liegt auf 
! hat 17 Lehrer und eirca 150 Zöglinge; 
überwacht sie auch ausserhalb der Schul- 


Kariolpoſt na 
Kariolpoſt na 


